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Die Verschränkung von Sprache und Gesellschaft wird in jüngster 
Zeit besonders deutlich, wenn z. B. über den Gebrauch oder die 
Verwendung von u. a. gendersensibler Sprache diskutiert wird (vgl. 
u. a. Müller-Spitzer/Ochs/Rüdiger 2024). Diese gegenseitige Beein-
flussung wird u. a. in der Soziolinguistik erforscht und die von Eva 
Neuland vorgelegte Publikation bietet einen umfassenden Einblick 
in das komplexe und interdisziplinäre Feld der Soziolinguistik. Da-
bei kann Neuland selbst in diesem Bereich auf eine langjährige For-
schungsexpertise zurückgreifen (vgl. u. a. Neuland 2018, 2016, 2015, 
Neuland/Schlobinski 2017, Ehrhardt/Neuland 2017). Einführungen 
in das Forschungsfeld der Soziolinguistik bestehen durchaus, jedoch 
liegen diese bereits einige Jahre zurück (vgl. u. a. Löffler 2016) oder 
nehmen zum Teil nur bestimmte oder spezifische Aspekte des sozi-
olinguistischen Forschungsfeldes in Augenschein (vgl. u. a. Felder 
2016 zur Varietätenlinguistik). Daher möchte Neuland mit dieser 
Einführung 

die fortdauernde Aktualität von Fragestellungen und Gegen-
standsfeldern der Soziolinguistik aufzeigen, wie auch deren 
Veränderungen im gesellschaftlichen Wandel. Neue Frage-
stellungen und Gegenstandsfelder sind mit soziokulturellen 
Entwicklungen und Veränderungen im Variationsgefüge im 
heutigen Deutsch hinzugetreten (v. a. [...], Mehrsprachigkeit 
und Sprachkontakt, [...], Sprachgebrauch in neuen Medien, 
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postmoderne Vergemeinschaftungs- und Kommunikations-
formen und Formen der Stilisierung, Umgang mit Political 
Correctness), neue Beschreibungsverfahren, v. a. der Inter-
aktionslinguistik wie der Analyse gruppenspezifischer For-
men von Schriftlichkeit, sind vorgelegt und eröffnen Per-
spektiven für Studium und Lehre und Anschlussmöglichkei-
ten an aktuelle Forschungsentwicklungen. (S. 11) 

Die Einführung ist insgesamt in drei Großkapitel gegliedert (I Grund-
züge und Grundlagen, II Ausgewählte Forschungsfelder, III Anwen-
dungsfelder, exkl. eines Vor- und Nachworts, einem Register, des 
Abbildungs- und Tabellenverzeichnisses). 

Mit dem Kapitel I Grundzüge und Grundlagen führt Neuland 
in den komplexen Gegenstandsbereich ein, deren Ausgangspunkt 
u. a. die Entwicklungen und Forschungsarbeiten aus den Vereinigten 
Staaten bilden (vgl. S. 17), zeichnet die Entstehung und den ge-
schichtlichen Kontext der Disziplin sowie Überschneidungen und 
(Weiter-)Entwicklungen nach. Zudem folgt die vorliegende Publika-
tion „einer kulturgeschichtlichen Betrachtungsweise“ (S. 25): Als 
„drei wesentliche soziolinguistische Themenschwerpunkte und 
Kerngebiete der Soziolinguistik“ (S. 25) hebt Neuland besonders die 
Felder „Sprachgebrauch und soziale Schichten, Sprachgebrauch 
und Geschlecht und Sprachgebrauch und Migration“ (S. 25) hervor, 
die sich auf entsprechende, soziokulturelle Kontexte zurückführen 
lassen und so auch die Verschränkung von Sprache mit außer-
sprachlichen Kontexten, kulturellen, sozialen Bedingungen verdeut-
lichen. Diese und auch weitere Themen, die neueren Datums sind, 
wie bspw. der Bereich Digitalisierung und die Entstehung sozialer 
Medien, werden dann im zweiten Kapitel weiter erläutert (vgl. Kap. 
I.1). 

Das Kapitel I geht außerdem auf „grundlegende[…] Forschungs-
paradigmen und wesentliche[…] Theorieansätze“ ein, „die für die 
Entwicklung der Soziolinguistik in Deutschland bedeutsam sind“ (S. 
31). Hierzu zählt besonders das Einsetzen der Erforschung der ge-
sprochenen Sprache als wichtige Voraussetzung zur Auseinander-
setzung mit Sprache und sozialen Kontexten, aber auch Erkennt-
nisse zur Bedeutung subjektiver Faktoren (Spracheinstellungsfor-
schung) und der Einfluss sprachexterner Faktoren auf Sprachwan-
delerscheinungen, die sich dann auch in den weiterführenden Kapi-
teln zeigen. Zudem werden im Unterkapitel Soziolinguistische 
Theorieansätze (Sprachbarrierenforschung, Variationslinguistik, 
interaktionale Soziolinguistik, Soziologie) die „jeweiligen Hauptver-
treter und […] einige Grundgedanken und Grundbegriffe“ in kompri-
mierter Form angeführt, „wodurch der Aspektreichtum der jeweili-
gen Ansätze leider nur verkürzt und in Auswahl dargestellt werden 
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kann“ (S. 44). Das Kapitel I schließt mit einem Unterkapitel zu den 
Forschungsmethoden, in dem noch einmal deutlich gemacht wird, 
dass „die Soziolinguistik Sprachgebrauchsforschung und mithin eine 
empirische Disziplin“ ist, da „sie sich mit sozialen Differenzen im 
Sprachgebrauch beschäftigt“ (S. 73). Neuland hält weiter fest: 

Die Empirie, v. a. in interaktionalen Kontexten, hatten wir 
daher auch zu den konstitutiven Kennzeichen der hier dar-
gestellten Soziolinguistik gerechnet […]. Gleichwohl gehen 
wir hier von einem offenen Empirieverständnis aus, das nicht 
nur quantitative wie qualitative Verfahrensweisen unter-
scheidet, sondern auch nach den theoretischen Vorannah-
men empirischer Untersuchungen fragt. (S. 74) 

Das Kapitel II Ausgewählte Forschungsfelder macht den Löwen-
anteil der Publikation aus. Daraus wird deutlich, dass besonders hie-
rin der Fokus der Einführung liegt. Insgesamt greift Neuland neun 
Forschungsfelder heraus: 

• II.1 Sprache und soziale Ungleichheit 
• II.2 Sprachgebrauch und Region 
• II.3 Sprachgebrauch und Politik 
• II.4 Sprachgebrauch und Geschlecht 
• II.5 Sprachgebrauch, Lebensalter und Generation 
• II.6 Sprachgebrauch sozialer Gruppen 
• II.7 Sprachkontakt, Mehrsprachigkeit und Interkulturalität 
• II.8 Sprachgebrauch und soziale Medien 
• II.9 Sprachliche Umgangsformen 

Für diese beschreibt sie jeweils deren theoretische Hintergründe so-
wie Begrifflichkeiten; beginnend mit den Anfängen der soziolinguis-
tischen Forschungsarbeit bis hin zu neu hinzugekommenen For-
schungsgebieten und Gegenstandsfeldern, die sich aufgrund sozio-
kultureller Veränderungen, neuer Entwicklungen etc. herausgebil-
det haben und somit auch das Variationsspektrum des Deutschen 
verändert bzw. ausgebaut haben. Neuland kann auf diese Weise sehr 
gut die Verschränkung von Sprache und sozialen Kontexten sowie 
Gesellschaft darlegen.  

Das Vorgehen und der Aufbau der entsprechenden Unterkapitel 
ist dabei immer ähnlich, was besonders für die Leser*innenführung 
durch das Einführungswerk hilfreich ist: von den anfänglichen Un-
tersuchungen und Erkenntnissen zu den rezentesten. Dabei kommt 
es regelmäßig zu exemplarischen Analysen an empirischem Mate-
rial, was einerseits einen guten Überblick vermittelt. Andererseits 
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regen einige Ausführungen auch zum eigenen (studentischen) For-
schen an (vgl. z. B. S. 227). Zudem endet jedes Unterkapitel mit einer 
sehr kurzen Zusammenfassung, die die behandelten Inhalte des Un-
terkapitels stichpunktartig aufgreift, und mit einer Literaturliste. Da-
her kommt die vorgelegte Publikation auch ohne eine Gesamtbibli-
ographie aus. 

Das im Vorwort gesetzte Ziel, die fortwährende Aktualität der So-
ziolinguistik anhand der neuen Forschungsfelder und Gegenstands-
bereiche herauszustellen (vgl. S. 11), wird u. a. auch durch den Ein-
bezug medienlinguistischer Themen erreicht und verdeutlicht auf 
diese Weise, wie bspw. Medien- und Soziolinguistik miteinander 
verschränkt sind und beide durch ihre unterschiedlichen Impulse 
voneinander profitieren können. Hierbei stehen besonders die sozi-
alen Medien im Fokus bzw. der Sprachgebrauch und Strategien der 
Nutzer*innen innerhalb dieser unterschiedlichen Formate (vgl. u. a. 
Kap. II.8 Sprachgebrauch und soziale Medien), da die Nutzung sozi-
aler Plattformen in den letzten Jahren sehr zugenommen hat (vgl. S. 
262) und daran auch Chancen und Herausforderungen (wie etwa 
Hate Speech (vgl. S. 272) und Cybermobbing (vgl. S. 274)) gekoppelt 
sind. 

Mit dem letzten Kapitel III Anwendungsfelder wird die Einfüh-
rung abgerundet. Es werden die Felder Schule und Deutschunter-
richt (vgl. Kap. III.1), Sprachkritik und Gesellschaft (vgl. Kap. III.2) 
sowie Soziolinguistik und Sprachwandel (vgl. Kap. III.3) aufgegriffen, 
in denen soziolinguistische Erkenntnisse angewandt wurden/wer-
den und die wiederum Anschlussmöglichkeiten für weiterführende 
Forschungsfragen etc. bieten. Dabei spielen anfängliche wie auch 
rezente Erkenntnisse eine wichtige Rolle. 

Die überblicksartigen Ausführungen werden zum Teil mit Abbil-
dungen und Tabellen unterstützt, die zwar nicht immer konsistent 
eingebunden werden (vgl. z. B. auf S. 46: Tab. I.2.1; S. 52–53: Abb. 
I.2.4; S. 128: Abb. II.2.6 oder S. 349–350: Abb. III.3.1.2), jedoch das 
Beschriebene hilfreich unterstützen. Ganz ungeachtet der Expertise 
der Autorin wären zudem an einigen Stellen weitere Verweise bzw. 
Belege für die entsprechenden Ausführungen wünschenswert gewe-
sen, um diese zu belegen und um für Einsteiger*innen eine breitere 
Orientierung in der Forschungsliteratur zu geben (vgl. z. B. S. 173, 
191, 241), sowie der Verweis auf die aktuellere Literatur (so etwa im 
Kap. II.2 Sprachgebrauch und Region auf jüngere Publikationen wie 
z. B. Hoffmeister/Sauer 2022, Niebaum/Macha 2014, Schmidt/Herr-
gen 2011).  

Unabhängig davon und einigen formalen Inkonsistenzen (bspw. 
Kapitel- und Abbildungs- sowie Tabellenbeschriftungen) liefert die 
Publikation einen guten Überblick über und einen guten Einstieg in 
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das komplexe Forschungsfeld der Soziolinguistik. Die Einführung 
hält genau das, was im Vorwort ankündigt wurde: 

Der Band eignet sich daher als Seminargrundlage und Über-
blickslektüre, […]. […] Die einzelnen Kapitel orientieren sich, 
soweit möglich und sachdienlich, an der chronologischen 
Folge der Forschungsentwicklung, bemühen sich um ein aus-
gewogenes Verhältnis von Theorie und Empirie in der gebo-
tenen komprimierten Form [...]. (S. 12) 

Aufgrund der thematischen Zusammenstellung lassen sich die ange-
führten Forschungs- und Anwendungsfelder z. B. im Seminar zum 
Teil auch losgelöst und einzeln bearbeiten und vertiefen. Die Publi-
kation bietet somit eine gute Grundlage, um sich in den Bereich der 
Soziolinguistik einzuarbeiten, um einen Einblick in das breite Spekt-
rum und die unterschiedlichen Forschungsfelder zu erhalten (vgl. S. 
12). Zudem wird durch die unterschiedlichen Forschungs- und An-
wendungsfelder ersichtlich, wie sich die unterschiedlichen Ausrich-
tungen und Fachdisziplinen der Linguistik gegenseitig beeinflussen, 
bedingen und voneinander profitieren (z. B. Variationslinguistik, Va-
rietätenlinguistik, Medienlinguistik etc.). 
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